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7. Änderung des Bebauungsplanes „Industriegebiet Horb a.N.“ 
in Horb a.N. und Horb a.N. - Altheim 

 

ERGÄNZUNG DER FESTSETZUNGEN     
 
 
§ 13 Pflanzgebot und Pflanzbindung) 

3.) Die privaten Grünflächen sind als Pflanzflächen zu gestalten und entsprechend dem Grün-

ordnungsplan zu bepflanzen. 

 

Hinweise 

Beleuchtung 

1. Die Beleuchtung ist insektenfreundlich, entsprechend den „allgemein anerkannten Regeln der 

Technik“ auszuführen ist. Welche Anforderungen an eine insektenfreundliche Beleuchtung zu stellen 

sind, kann der „LNV-Info 08/2021 zum Schutz der Nacht“ des Landesnaturschutzverbandes Baden-

Württemberg e. V. entnommen werden. Die Infos können unter folgendem Link abgerufen werden:  

https://lnv-bw.de/lichtverschmutzung-ein-unterschaetztes-umweltproblem/#hin.  

2. Bei einer insektenfreundlichen Beleuchtung sind folgende Grundsätze zu beachten:  

• Eine Beleuchtung sollte nur dann erfolgen, wenn diese zwingend notwendig ist (ggf. Reduzie-

rung der Leuchtdauer durch Schalter, Zeit-schaltuhren, Bewegungsmeldern, etc.).  

• Die Lichtleistung (Intensität) ist auf das unbedingt Notwendige Maß zu begrenzen.  

• Nur Verwendung von Licht mit geringem Blauanteil (1700 bis 2700 Kelvin, max. 3000 Kelvin 

Farbtemperatur)  

• Nur Ausleuchtung der notwendigen Flächen (keine flächenhafte Ausleuchtung und Vermei-

dung von ungerichteter Abstrahlung) – deshalb nur Einsatz von abgeschirmten Leuchten. Die 

Beleuchtung erfolgt von oben nach unten. 

 

Grund und Boden 

Nach § 1 a Abs. 1 BauGB muss mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden.  

Durch die Festlegung von Straßen- und Geländeniveaus sollte insofern versucht werden, dass das bei 

der Bebauung zu erwartende anfallende Aushubmaterial vor Ort wiederverwendet werden kann und 

nicht abgefahren und einer Entsorgung zugeführt werden muss. Dies gilt insbesondere in Gebieten 

mit erhöhten Schadstoffgehalten im Boden.  

Auf die Regelung in § 3 Abs. 3 Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz (LKreiWiG) wird verwiesen.  

 

Geotechnik 

Die Plangebiete befinden sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im Verbreitungs-

bereich von Lösslehm und lokal von Holozänen Abschwemmmassen mit im Detail nicht bekannter 

Mächtigkeit. Diese überdecken die im Untergrund anstehenden Gesteine der Erfurt-Formation (Let-

tenkeuper) und des Trigonodusdolomits. 

Im nördlichen Teilgebiet ist mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur 

Lastabtragung geeignet sind, zu rechnen. 
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Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen (bei Wiederbe-

feuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen. 

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind nicht auszu-

schließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirt-

schaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die 

Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. 

zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des Gründungsho-

rizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen 

wie z. B. offenen bzw. lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen 

gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

 

Archäologie 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder Befunde ent-

deckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmalschutzbehörde oder der Gemein-

de anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) 

oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum 

Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht 

die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von 

Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäo-

logischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende 

Baufirmen sollten schriftlich in Kenntnis gesetzt werden. 

 

 

Aufgestellt, Horb a.N. den 07.04.2021 

Fachbereich Stadtentwicklung 

 

 

 

gez.      gez. 

 

Katrin Edinger     Peter Klein 

 

 

 

Ausgefertigt, Horb a.N. den 27.04.2022 

 

 

 

 

gez. 

 

Peter Rosenberger, 

Oberbürgermeister  

 

  

  

 

 

 

 

 


